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trag beS SentralüorftanbeS betreffenb ©tatutenrebifiou mag*
gebenb ift. Sie ©eftionSborftänbe werben ferner eingelaben,
bie 3apl ber Selegirten unb fonftigen Seilnepmer an unferer
SapreSberfammlung in greiburg fowopl bent bärtigen Quartier*
fomite, begtD: £>errn Spfoffermeifter ©ougain tn greiburg,
aïs auc£) unfernt ©efrelariate in 3ürtp möglipft früf)§eitig,
b. p. bis fpäteftenS 16. 3unt abenbS, mitteilen gu woEen.

3ur Seilnapme an ber Selegirtenberfammlung finb aile Btit*
glieber unferer ©eftionen beftenë wiEfommen. SBir boffen
angefiptS ber wichtigen Sraftanben auf red^t saplreipe Be*

teiligung.
Sie Herren Selegirten werben erfupt, redf)tseitig p er*

fpeinen, bamit bie Berfammlung punft 9 Upr eröffnet tperben
fann.

Ser 3apreSbeript mit SapreSrepnung pro 1892 ift ©nbe

Blai nerfenbet warben unb fann bei Bleprbebarf nadfbepgen
werben.

** *
Unferer ©inlabung an bie ©eftionen, un§ ibre Slnfipten

bejiiglicb ber Slnregung beê fantonalen £>anbwerfer= unb ©e=

werbeaereinS Sippengell 8l.=Bp. betreffenb Stellennachweis für
junge fèanbwerfer funbgeben p woben (bergt. ÜlreiSfpreiben
Str. 138 bom 15. Btärs 1893), haben bis jept nur wenige
©eftionen fÇoIge geleiftet ; wir erlauben uns baber, biefe ber

Prüfung würbige Slnregunq normals in ©rinnerung 3U

rufen, bamit bie näcbfienS ficb beifammelnbe 3entraIprüfungS*
fommiffion geffüpt auf bie ©timmung in ben beteiligten
Greifen Befplufj faffen fann.

.*?.

3n biefem Sommer bietet ficb wieber ©elegenpeit, bie

grüpte beS ©ewerbefleifceS zweier Santone fennen 3U lernen.
Slm 1. 3uli wirb in Cujern unb am 6. Sluguft in grauen*
felb auf bie Snitiatiüe unb burcb bie Sbatfraft unferer bor*

tigen BereinSgenoffen eine fantonale ©ewerbeauSfteEuug er*

öffnet werben. 3n beiben SluSfteEungen werben jirfa 500
SluSftefler ber Derfcbiebenften ©ewerbe unb Snbuftriegweige
un§ ihr befteS Sonnen borfübren. SBir finb bon born«

herein überzeugt, bafj an btefen beiben SluSfteEungen fepr

fpöne Seiftungen 31t Sage treten werben unb baff jeher

ftrebfame èanbwerfer hier mannigfache Belehrung unb Sin*

regung finben bürfte für feine eigene BerufStpätigfeit —
benn an folpen SluSftellungen wirb, in mancher Btptung
bem Meingewerbetreibenben mehr unb beffereS geboten, als
an ben groben nationalen ober internationalen Schau*

fteüungen. SBir möchten bie ©eftionen einlaben, biefe Skr*
anftaltungen unferer SSereinSgenoffen burcb recht saplreipen
Befup 3U unterftüfeen unb finb berfichert, bafj fie an beiben

Qrten beliebe Stufnabme finben werben, ©emeinfame

SluSfteEungSbefnpe finb überbteS wohl geeignet, bie greunb*
fchaft unter Bîitgliebern, bie SoEegialität unter BerufSge*

uoffen su förbern unb 3U feftigen.

Btit freunbeibgenöffifpem ©rufe

gür ben leitenben SluSfpujj,
®er Bräfibent:

Dr. 3. ©tüftel.
®er ©etretär:

Söeiner Sîrebâ.

$erfd)iebeneê.
3n Sujertt wirb bie lepte §anb an bie SluSfcbmücfung

ber SluSfteUung gelegt unb baS Btöglipfte geleiftet, um bie

SluSfteflung ja auf ben feftgefepten 3citpunft, ben 1. Suli,
eröffnen 3U fönnen. Sie SBirtfcpaft ift bereits inftaHiert unb
bient borläufig ben bielen in ber SluSfteEuitg befdbäftigten
Strbeitern unb SlngefteEten. UeberaE wirb angeftrichen, be*

forirt, tapegiert unb gewedelt; ja eingelne Schreiner laffen
fogar bom ©ppfer ganse Simmer im entfprechenben ©tple
ber auS3ufteßenben 3immereinriputngen erfteHen. 3m groben

©arten werben ©pripbrumten, Babillons mit ber ®unft ber
©ärtner abwepfeln. lleberbanpt berfpricht bie SlnsfteEnng
in jeber Besiepung ein wahres Bijou 3U werben.

Bapnpofanlagc in $ug. ®er BunbeSrat bat am Siens*
tag in betreff beS neuen BapnpofeS in 3"9 feinen befini*
tiben ©ntfpeib getroffen. Serfelbe gept bapin, bafj Weber
bie Berlage ber Borboftbapn, nop bie Begehren ber gugerifpen
Bepörben boEftänbig gutgepeiben Würben, inbem bielmepr
ein ben Berpältniffen entfprecpenbeS BcrmittlungSprojeft sur
SluSfüprung gelangen wirb.

üBanweien in 3ug. Bad) Befcplub ber ©inwopnerge*
meinbe foflen alle Bauten in ber Bäpe beS berfunïenen
©ebieteS am ©ee Oerboten werben, gerner würbe befploffen,
bie ehemalige ©erberei^ebiger 3a expropriieren, um baS ©elänbe
an ber ©teEe ber lepten Sataftroope noep mepr 3U fiepern.

©pulpauêbnutc. Sie SefunbarfreiSfcpuIgemeinbe Stamm*
peim pat in iprer Berfammlung nom lepten ©onntag bie

Bläne für baS neue SeEunbarfcpulpauS mit einem Soften*
boranfcplag bon 60,000 gr. einftimmig genehmigt. Ser
Ban foil berart geförbert Werben, bab berfelbe bis anfangs
SBinter unter Sacp gebracht werben fann. ®S giebt einen

ft ältlichen Bau mit swei ©dplsimmern unb Seprerwopnnng.
©leïtriâitâtêwerf Jorgen. Jorgen beabfichtigt bie ©r=

ftellung eines eigenen ©leftrisitatSWerfeS unter Berücfficpti*
gung ber SBafferfraft beS SlabacpweierS; oon anberer ©eite
wünfdpt man Slnfcplub an bas „©Icfrrigitâtêœerf an ber

©ipl."
Spurgauer Sîantonalc ©ewerbeauSfteEnng. SBit ber

bieSjäprigen fantonalen ©ewerbeauSftellung wirb eilte Ber*
lofung Perbunben; bie erfte ©erie umfabt 30,000 Sofe.

gür bie Berlofung werben SluSftellungSgegenftänbe ange*
tauft ; ein Somite bon fieben Bîitgliebern, bem ber Be*

gierungSrat einen ftaatlidjen Selegierten beigegeben pat, be*

forgt bie Berlofung nnb alle Borarbeiten.
©djwetserifcPeS fp»Iptccf)nifum. Ser Borftanb ber ®e*

fettfepaft ehemaliger Bolptecpnifer richtet folgenbe ©ingabe
an ben eibgenöffifepen ©cpulrat: Sin ber mecpanifch=technifcpen

Slbteilung beS BoIptecpnifumS fei ein PefonbereS Kolleg su
errichten über ©lefrotedjnif berbunben mit Hebungen beS

BrojeftierenS unb XfonftruirenS auf eleftrifcpem ©ebiete. Ser
gefamte elettrotecpnifcpe Unterricht fei auf eine größere ©e*
meftersapl 3U berteilen. ©S fei an ber 3ngenieur= nnb d)e*

mifch=tecpnifcheic Slbteilung ebenfattS bem ©tubium ber ©leftro*
teepnif mit Berüdficptigung ber biefen gachridptungen näper
ftepenben ©ebiete ein gebüprenber Umfang ein3uräumen.

©intplou-Surcpfticp. 3m BerwaltunaSraie ber 3ura=
©implonbapn erflärte SireftionSpräfibent Buchonnet, es fei
gelungen mit einem Sonfortium, an beffen ©pipe bie ®e=

brüber ©ut3er in SBintertpur ftepen, einen Bertrag betreffenb
©implon=Surd)boprung (BafiStunnel) für 50 BUttionen ab*
gufchliefeen. ©ebrüber ©ulser erflären fiep für 1V2 Sapr an.
ipre Offerte gebunben.

3n Slltborf würbe eine ©äge mit ftarfer SBafferfraft
bon einer Basier girma angefauft, unb eS wirb biefer Sfauf
mit bem alten Sj3rojefr, Slltborf unb glüelen buret) einen

Sram 3U berbinben unb an beiben Orten bie eleftrtfcpe Be*
leucptung einsufüpren, in Berbinbung gebradpt.

SöaffcrPerforgung Äreujliitgen. 3« Sreuslingen fott
nad) ben Blänen unb Befcpriebett bon Sngenieur Sürfteiner
fit ©t. ©allen eine SöafferberforgungSanlage erfteEt werben.
SaS ÏBaffergeWinnungSprojeft ift bon §errn OueEentecpnifer
Sllbrecpt bon Süla^ ausgearbeitet worben. 3at §erbfte 189(1

begannen bie SBaffergewinnungSarbeiten mit ©rfteEung eines
BrobefdpacpteS im Sreuslinger Bürgerwalbe. 3m 3apre 1891
würbe naep Slnleitnng beS §errn Sllbrecpt ber Bau eines
StoEenS in Singriff genommen, ber peute bis 3U einer Sänge
bon 690 Bieter norgetrieben ift. Ser ©toEen liefert peute
200 Blinutenliter SBaffer unb §err Sllbrecpt Perficpert, baS

©rträgniS werbe fip, wenn ber ©toEen nop um 140 Bieter
läuger gemapt unb mit bem Bio&efpapt in Berbinbung ge*
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trag des Zeritralvorstandes betreffend Statutenrevision maß-
gebend ist. Die Sektionsvorstände werden ferner eingeladen,
die Zahl der Delegirten und sonstigen Teilnehmer an unserer
Jahresversammlung in Freiburg sowohl dem dortigen Quartier-
komite, beznn Herrn Schlossermeister Gougain in Freiburg,
als auch unserm Sekretariate in Zürich möglichst frühzeitig,
d. h. bis spätestens 16. Juni abends, mitteilen zu wollen.
Zur Teilnahme an der Delegirtenversammlung sind alle Mit-
glieder unserer Sektionen bestens willkommen. Wir hoffen
angesichts der wichtigen Traktanden auf recht zahlreiche Be-
teiligung.

Die Herren Delegirten werden ersucht, rechtzeitig zu er-
scheinen, damit die Versammlung Punkt 9 Uhr eröffnet werden
kann.

Der Jahresbericht mit Jahresrechnung pro 1892 ist Ende

Mai versendet worden und kann bei Mehrbedarf nachbezogen
werden.

Unserer Einladung an die Sektionen, uns ihre Ansichten

bezüglich der Anregung des kantonalen Handwerker- und Ge-
Werbevereins Appenzell A.-Rh. betreffend Stellennachweis für
junge Handwerker kundgeben zu wollen (vergl. Kreisschreiben
Nr. 133 vom 15. März 1893), haben bis jetzt nur wenige
Sektionen Folge geleistet; wir erlauben uns daher, diese der

Prüfung würdige Anregung nochmals in Erinnerung zu
rufen, damit die nächstens sich versammelnde Zentralprüfungs-
kommission gestützt auf die Stimmung in den beteiligten
Kreisen Beschluß fassen kann.

In diesem Sommer bietet sich wieder Gelegenheit, die

Früchte des Gewerbefleißes zweier Kantone kennen zu lernen.

Am 1. Juli wird in Luzern und am 6. August in Frauen-
feld auf die Initiative und durch die Thatkraft unserer dor-

tigen Vereinsgenossen eine kantonale Gewerbeausstelluug er-

öffnet werden. In beiden Ausstellungen werden zirka 599
Aussteller der verschiedensten Gewerbe und Industriezweige
uns ihr bestes Können vorführen. Wir sind von vorn»

herein überzeugt, daß an diesen beiden Ausstellungen sehr

schöne Leistungen zu Tage treten werden und daß jeder

strebsame Handwerker hier mannigfache Belehrung und An-

regung finden dürfte für seine eigene Berufsthätigkeit —
denn an solchen Ausstellungen wird in mancher Richtung
dem Kleingewerbetreibenden mehr und besseres geboten, als
an den großen nationalen oder internationalen Schau-

stellungen. Wir möchten die Sektionen einladen, diese Ver-
anstaltungen unserer Vereinsgenossen durch recht zahlreichen

Besuch zu unterstützen und sind versichert, daß sie an beiden

Orten herzliche Aufnahme finden werden. Gemeinsame

Ausstellungsbesuche sind überdies wohl geeignet, die Freund-
schaft unter Mitgliedern, die Kollegialität unter Berufsge-
nossen zu fördern und zu festigen.

Mit freundeidgenössischem Gruß

Für den leitenden Ausschuß,
Der Präsident:

Dr. I. Stößel.
Der Sekretär:

Werner Krebs.

Verschiedenes.

In Luzern wird die letzte Hand an die Ausschmückung
der Ausstellung gelegt und das Möglichste geleistet, um die

Ausstellung ja auf den festgesetzten Zeitpunkt, den 1. Juli,
eröffnen zu können. Die Wirtschaft ist bereits installiert und
dient vorläufig den vielen in der Ausstellung beschäftigten
Arbeitern und Angestellten. Ueberall wird angestrichen, dc-

korirt, tapeziert und geweißelt; ja einzelne Schreiner lassen

sogar vom Gypser ganze Zimmer im entsprechenden Style
der auszustellenden Zimmereinrichtungen erstellen. Im großen

Garten werden Spritzbrunnen, Pavillons mit der Kunst der
Gärtner abwechseln. Ueberhaupl verspricht die Ausstellung
in jeder Beziehung ein wahres Bijou zu werden.

Bahnhofanlagc in Zug. Der Bundesrat hat am Diens-
tag in betreff des neuen Bahnhofes in Zug seinen défini-
tiven Entscheid getroffen. Derselbe geht dahin, daß weder
die Vorlage der Nordostbahn, noch die Begehren der zugerischen
Behörden vollständig gutgeheißen wurden, indem vielmehr
ein den Verhältnissen entsprechendes Vermittlungsprojekt zur
Ausführung gelangen wird.

Bauwesen in Zug. Nach Beschluß der Einwohnerge-
meinde sollen alle Bauten in der Nähe des versunkenen
Gebietes am See verboten werden. Ferner wurde beschlossen,
die ehemalige GerbereiHediger zu expropriieren, um das Gelände
an der Stelle der letzten Katastrophe noch mehr zu sichern.

Schulhausdaute. Die Sekundarkreisschulgemeinde Stamm-
heim hat in ihrer Versammlung vom letzten Sonntag die

Pläne für das neue Sekundarschulhaus mit einem Kosten-
Voranschlag von 69,999 Fr. einstimmig genehmigt. Der
Bau soll derart gefördert werden, daß derselbe bis anfangs
Winter unter Dach gebracht werden kann. Es giebt einen
stattlichen Bau mit zwei Schulzimmern und Lehrerwohnung.

Elektrizitätswerk Horgen. Horgen beabsichtigt die Er-
stellung eines eigenen Elektrizitälswerkes unter Berückfichti-

gung der Wasserkraft des Aabachweiers; von anderer Seite
wünscht man Anschluß an das „Elcktrizitätswerk an der

Sihl."
Thurgauer Kantonale GeWerbeausstellung. Mit der

diesjährigen kantonalen GeWerbeausstellung wird eine Ver-
losung verbunden; die erste Serie umfaßt 39,999 Lose.

Für die Verlosung werden Ausstellungsgegenstände ange-
kauft; ein Komite von sieben Mitgliedern, dem der Re-

gierungsrat einen staatlichen Delegierten beigegeben hat, be-

sorgt die Verlosung und alle Vorarbeiten.
Schweizerisches Polytechnikum. Der Vorstand der Ge-

sellschaft ehemaliger Polytechniker richtet folgende Eingabe
an den eidgenössischen Schulrat: An der mechanisch-technischen

Abteilung des Polytechnikums sei ein besonderes Kolleg zu
errichten über Elekrotechnik verbunden mit Uebungen des

Projektierens und Konstruirens auf elektrischem Gebiete. Der
gesamte elektrotechnische Unterricht sei auf eine größere Se-
mesterzahl zu verteilen. Es sei an der Ingenieur- und che-

misch-technischeu Abteilung ebenfalls dem Studium der Elekiro-
tcchnik mit Berücksichtigung der diesen Fachrichtungen näher
stehenden Gebiete ein gebührender Umfang einzuräumen.

Simplon-Durchstich. Im Verwaltunasraie der Jura-
Simplonbahn erklärte Direktionspräsident Ruchonnet, es sei

gelungen mit einem Konsortium, an dessen Spitze die Ge-
brüder Sulzer in Winterthur stehen, einen Vertrag betreffend
Simplon-Durchbohrung (Basistunnel) für 59 Millionen ab-
zuschließen. Gebrüder Sulzer erklären sich für 1^/z Jahr an
ihre Offerte gebunden.

In Altdorf wurde eine Säge mit starker Wasserkraft
von einer Basler Firma angekauft, und es wird dieser Kauf
mit dem alten Projek:, Alldorf und Flüelen durch einen

Tram zu verbinden und an beiden Orten die elektrische Be-
leuchtung einzuführen, in Verbindung gebracht.

Wasserversorgung Kreuzlingen. In Kreuzlingen soll
nach den Plänen und Beschrieben von Ingenieur Kürsteiner
iü St. Gallen eine Wasserversorgungsanlage erstellt werden.
Das Wassergewinnungsprojekt ist von Herrn Quellentechniker
Albrecht von Bülach ausgearbeitet worden. Im Herbste 189E
begannen die Wassergewinnungsarbeiten mit Erstellung eines
Probeschachtes im Kreuzlinger Bürgerwalde. Im Jahre 1891
wurde nach Anleitung des Herrn Albrecht der Bau eines
Stollens in Angriff genommen, der heute bis zu einer Länge
von 699 Meter vorgetrieben ist. Der Stollen liefert heute
299 Minutenliter Wasser und Herr Albrecht versichert, das

Erträgnis werde sich, wenn der Stollen noch um 149 Meter
läuger gemacht und mit dem Probeschacht in Verbindung ge-
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bracpt fei, um 200 *5DîinuteitItter erpöpen. Sreuglingen 6e»

fournit alfo eine Wafferoerforgung, bie per Wtnute 400 Siter
gefunbe? Srinfroaffer gn liefern Permag. Sa? gange Werf
mirb (opne Sanatifation) einen Softenaufroanb non girfa
240,000 gr. in 9Infprud) nepmen.

Scpirntpüttc auf bent fßamgetpafj. Sa ber Sunbe?«
rat bie ©ubüentionierung ober ben Sau einer ©cpirmpütte
auf bent fßaniperpafe abgelehnt pat, fo ift pon ber ©lamer
Regierung ber bünbnerifcpen ein Programm unterbreitet morben,
roonacp ber Weg über ben Saß auf beiben Seiten in ein»

facfter Weife Derbeffert unb eine in fèaupfacpe au? £olg er»

fteHte ©cpirmpütte, naep 9trt ber Slubpütten be? ©cbroeiger.
9l(pen«Slub3, im Softenüoranfcplage Don 7000—8000 gr.
erfteHt roerb.n foil.

3n St. Woritj mirb bie Sinie für bie eleftrifcpe Saptt "

$orf=Sab abgeftecft. Ser Softenooranfcplag beträgt 300 bi?
350,000 gr.

Sîeue? ©olblager. 9lu? Safer ©iip mirb gemelbet: Sie
berüpmte, täglidj taufenb Sollar? bringenbe Wpite«Sroan»
©rube mirb burcp ein neue? ©olblager, ba? man neulicp
aufgefunben pat, nocp übertroffen. Sa? neue ©olblager liegt
ungefäpr 3 leiten füblicp bon ben Wpite=©roan» unb Sirtue»
©ruben, erftrecft ft dp 160 guB meit unb fcproanft in ber
Sreite groifcpett groei unb gepn guB- 3n ber ©tabt perrfcpt
eine milbe Aufregung, unb §unberte maüfaprten naep bem

gunborte. Sllle finb barüber einig, baB e? ba? grßBte ©olb«
lager ift, ba? je im Storbroeften entbecft mürbe, ©in gepn

Sfunb fernere? ©tücf ©rg, entpaltenb über punbert Sollar?
in ©olb, ift in ber Wationalbanf auSgefteHi.

Se^tûfôeS.
©ine eigenartige Sfplofjïonftruïtion, bie befonber? für

Sfottpüren beftimmt fein foil nnb bie fcplieBenben ©cpub»
riegei gemiBermaBen Don felbft öffnen Iäfet, menn bie Spüre
bebrängt mirb, beftept naep ©ollin? Sonftruftion an? einem
auBen an ber Spür fieptbaren Soppelgriff, melcper innen
popl, auf einem Sora im ©cploffe fipt unb am inneren
©nbe eine Sfingnute befipt, in roelcpe redit? unb linf? pori«
gonial gelagerte Winfelpebel mit ben entfpreepenben ©nben
angreifen., mäprenb bie anberen ©nben in ©cplipe ber ©cpub»
riegei greifen. 9lnberfeit? befipt ba? ©cploB anep ben Sor«
teil,, baB ein mit bem Wecpani?mu? niept Sertrauter burcp
bie Srepung be? ©riffe? Dergebltdp bie Deffnung ber Stiegel
Perfncpen mirb. (Witgeieilt Pont Satent« unb ieepnifepen
Sureau non Sicparb Süber? in ©örlip.)

Sur Sefeftigung bon ©ifen in Stein erpält man
einen fepr bauerpaften unb rooplfeilen Sitt, menn man t£>arg

fcpmilgt unb in baSfelbe fobiel feingepulter? nnb gefiebte?
Stegelmepl einrüprt, baB ba? ©emenge, fo lange e? peiB

ift, nocp leicpt flieBt. Stadlern man bie Waffe eingegoffen,
fann man ben 3®ifcpenräumen fleine, oorper ermärmte
3tegelfteine einpaffen. Siefer pargige 3ement oerbinbet fiep

innig mit bem ©tein unb bent ©ifen, ift im Waffer unb

lö?licp, greift ba? Wetall niept an, ift rooplfeil unb ent»

fepieben bem fonft gebräuepliepen ©cproefel Dorg'ngiepen.

©in Ofen mit fftautpbetbremtung foil naep ber

„Seutfcpen Söpfergeitung" in nodp nie erreiepter Soll»
fommenpeit oon einem gaepmanne in Slrtern erfnnben fein.
Wan pebt auBer groBen fanitären Sorjügen befonber? eine

enorme ©rfparung an ögeigmaterial pernor, ma? burcp bie

Dielfadp ftattgefnnbenen StD&eu feftgeftellt fein foil. — 3n
bemfelben Statte lefen mir, baB ein gräulein geuerpeerb in
©o?mig einen @i?fcpran£ in ©eftalt eine? Sopfe? fonftruirt
pabe. Siefer Sopf foil allen Slnforberungen eine? ©i?»
jepranfe? entfpreepen, für roenige War! gu paben, gut gu
reinigen unb befonber? für Sntter» unb Wilcpgefcpäfte p
empfeplen fein, ©r ift gefeptid) gefepüpt unb rote angegeben
nur in ber gabrif oon g. geuerpeerb fen. in ßo?mig i. 91.

3« paben.

£er Siittic Doit ^ujertt.
Sie Stacpridjt, ba? befannte Söroenbenfmal in Sugern

gepe allmäplig feinem 3erfall entgegen, tauepte in jüngfter
3eit mit groBer Seftimmtpeit auf, unb au? ber Spatfacpe,
baB bie gefammte Sßreffe ber giPilifierten Welt biefelbe er»

gängenb ober refleftierenb, aber immer im Sone be? Se»
bauern? aufnapm, erpellt pr ©enüge, baB üielleicpt !aum
ein anbere? ©fulptnrroerf fo meitpin be!annt fein bürfte mie
biefe?. greilicp fanb nnb finbet ba?felbe Serbreitung in nn=
gäplbaren 9lacpbitbungen, fei e? in SPatograppien, ©tereo?»

fopen, ©tidjeu, Walereien ober in £>olg, ®pp? unb Warmor.
Son ben §unberttaufenben aller Stationen, bie attfommertiep
Por. biefent ftpönen Senfmal ftepen, nepmen bie meiften gern
eine fleine ©rinnerung an ba?felbe mit naep §anfe. Ser
©inbruef be? Pollenbeten Sunftroerfe? 'auf jebe? ©emütp ift
in ber Spat eitt bebeutenber. Sie ganje ©r^äplung in biefem
fterbenben Söroett ftept fo flar nnb einfad) bor un?, mie fie
nur ein Sünftter Pon ©otte? ©naben in gteiep genialer Weife

p bieten oermag. Ser ©dpmerj in ben 3ügen be? burcp
ben ©peer p Sobe getroffenen majeftätifepen Spiere? fomtnt

p folep mirfnng?üollem 9ln?brucf, baB er unfer gan^e? Wit»
leib gefangen nimmt, unb ba? 3ntereffe p feiner gabel, p
fetner ©efepiepte feffelt e? um fo mepr nocp, al? amp ber
Ort unb feine Umgebung fiep einer eigentümlichen, meipe»
ooHen ©timmung nie entgiepen. Sie fteile, fenfreepte, oon
Stiffen milb bttrippgene getfenmanb, in beren ©öplung ber
Söroe liegt; ber fleine, fpmanbelebte Seid) P güBen unb
bie büftern Saumgruppen p beiben «Seiten Pereinigen fitp
31t einer ©generie bon nnbergeBlicpem ©inbrmf. Sa? atte?

mag ber berüpmte Sporroalbfen, naep beffen Wobeü unb
9lnmeifungen Senfmal nnb 9lnlage au?gefüprt mürben, üor»
cu?gefepen paben, aber in bem Umfange, mie e? fid) jept
geltenb rnaept, fiproerli^. Sie Wirflitpfeit überfpinnt ben

fünftleriftpen ©ebanfen unb maept fiep benfelben ju Sienften,
al? ob fie felbft ber Sünftler märe. Unb e? mürbe ipr roopl
gelingen, fpielte niept bie ©efipitpte ptnein. Ser Söroe ift
pier Sräger einer 3bee, ba? ©innbilb ber Sreue unb SfUcPt
„Helvetiorum fidei ac virtuti" ftept eingegraben übet
ber §öple, unb unterpalb berfelben liest man eine ffteipe oon
tarnen im Kampfe ©efallener. Siefe ffteipe ift groB, aber
niept oollftänbig, benn bie 3apl ber Offiziere unb ©olbaten.
ber ©cproeijergarbe in bie am 10. 9luguft unb 2. unb
3. ©eptember 1792 im Sienfte Subroig? XVI. in ben

Suilerien umfamen, beläuft fid) napeju auf 800. @ie fielen^
ben geleifteten @ib peilig paltenb, im Sienfte ber $rone unter
ben Solben ber SRepublifaner. SaB fie alfo p fterbem
mnBten, mar §elbenium, unb gum ©ebäcptni? pieran mürbe
1821 biefe? Wonument errichtet. SIngeregt burd) Oberft
Sari tpfpffer pat Sporroalbfen, bem ber ©ebanfe unterbreitet:
mürbe, fold) ergreifenbe gorat gefuriben. Ueber ber Ser»
teibigung be? bonrbonifepen Wappenftpilbe? briept ber Söroe
fterbenb gufammen, bie rechte Sranfe ftpüpenb über ba?felbe
legenb, bie linfe, im Sobe?fampfe matt finfen laffenb; ba?
©cpmeigerftpilb an ber Wanb angetepnt. ©infaep unb grop.

Spormalfen felbft pat für ba? Wonument nur ba? Wo«
bell gefertigt, ba? nocp peüte forgfältig anfberoaprt rotrb; bie

9ln?füpfung übernapm ber Silbpauer Snfa? Slporn au?
Sqnftang. :>-?«.? /,

Ueber 70 gapre finb nun PerfCoffen, unb ba? Winb unb
Wetter ausgefegte Sunftmerf beginnt beunrupigenbe Werfmale
be? Serfall? gu geigen. Surcpfid'ernbe? Waffer arbeitet in
bent grauen ©anbftein unb bebropt ba? Senfmal mit einer
3erbröcfelung, bie im Saufe meniger 3apre, mie eine Unter«
fnepung burcp ©aepoerftänbige bargetpan pat, ben Untergang
be? fepönen Werfe? perbeifüpren fönnte. 3ar 9tnfflärung
ptefür bleibt gu bemerfen, baB ber Söme niept etroa au? be=

fonberem ©tein ober gar au? ®rg gefertigt ift, fonbern ein»

fach au? ber gel?manb gepauen mürbe unb beppalb auep
beren 3erfepung au?gefept ift. Wan pofft jeboep burcp Por«
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bracht sei, um 200 Minutenliter erhöhen. Kreuzlingen be-
kommt also eine Wasserversorgung, die per Minute 400 Liter
gesundes Trinkwasser zu liefern vermag. Das ganze Werk
wird (ohne Kanalisation) einen Kostenaufwand von zirka
240,000 Fr. in Anspruch nehmen.

Schirmhütte auf dem Panixerpatz. Da der Bundes-
rat die Subventionierung oder den Bau einer Schirmhütte
auf dem Panixerpaß abgelehnt hat, so ist von der Glarner
Regierung der bündnerischen ein Programm unterbreitet worden,
wonach der Weg über den Patz auf beiden Seiten in ein-
sacher Weise verbessert und eine in Haupsache aus Holz er-
stellte Schirmhütte, nach Art der Klubhütten des Schweizer.
Alpen-Klubs, im Kostenvoranschlage von 7000—8000 Fr.
erstellt werd n soll.

Zu St. Mori h wird die Linie sür die elektrische Bahn '
Dorf-Bad abgesteckt. Der Kostenooranschlag beträgt 300 bis
350,000 Fr.

Neues Goldlager. Aus Baker City wird gemeldet: Die
berühmte, täglich tausend Dollars bringende White-Swan-
Grube wird durch ein neues Goldlager, das man neulich
aufgefunden hat, noch übertroffen. Das neue Goldlager liegt
ungefähr 3 Meilen südlich von den White-Swan- und Virtue-
Gruben, erstreckt sich 160 Futz weit und schwankt in der
Breite zwischen zwei und zehn Futz. In der Stadt herrscht
eine wilde Aufregung, und Hunderte wallfahrten nach dem

Fundorte. Alle sind darüber einig, daß es das größte Gold-
lager ist, das je im Nordwesten entdeckt wurde. Ein zehn

Pfund schweres Stück Erz, enthaltend über hundert Dollars
in Gold, ist in der Nationalbank ausgestellt.

Technisches.

Eine eigenartige Schlostkonstruktiou, die besonders für
Notthüren bestimmt sein soll und die schließenden Schub-
riegel gewitzermatzen von selbst öffnen läßt, wenn die Thüre
bedrängt wird, besteht nach Collins Konstruktion aus einem
außen an der Thür sichtbaren Doppelgriff, welcher innen
hohl, aus einem Dorn im Schlosse sitzt und am inneren
Ende eine Ringnute besitzt, in welche rechts und links hori-
zontal gelagerte Winkelhebel mit den entsprechenden Enden
angreifen, während die anderen Enden in Schlitze der Schub-
riegel greisen. Anderseits besitzt das Schloß auch den Vor-
teil,, daß ein mit dem Mechanismus nicht Vertrauter durch
die Drehung des Griffes vergeblich die Oeffaung der Riegel
versuchen wird. (Mitgeteilt vom Patent- und technischen
Bureau von Richard Lüders in Görlitz.)

Zur Befestigung von Eisen in Stein erhält man
einen sehr dauerhaften und wohlfeilen Kitt, wenn man Harz
schmilzt und in dasselbe soviel feingepulters und gesiebtes
Ziegelmehl einrührt, daß das Gemenge, so lange es heiß
ist, noch leicht fließt. Nachdem man die Masse eingegossen,
kann man den Zwischenräumen kleine, vorher erwärmte
Ziegelsteine einpassen. Dieser harzige Zement verbindet sich

innig mit dem Stein und dem Eisen, ist im Wasser und

löslich, greift das Metall nicht an, ist wohlfeil und ent-
schieden dem sonst gebräuchlichen Schwefel vorzuziehen.

Ein Ofen mit Rauchverbrennung soll nach der

„Deutschen Töpferzeitung" in noch nie erreichter Voll-
kommenheit von einem Fachmanne in Artern erfunden sein.
Man hebt außer großen sanitären Vorzügen besonders eine

enorme Ersparung an Heizmaterial hervor, was durch die

vielfach stattgefundenen Proben festgestellt sein soll. — In
demselben Blatte lesen wir, daß ein Fräulein Feuerheerd in
Coswig einen Eisschrank in Gestalt eines Topfes konstruirt
habe. Dieser Topf soll allen Anforderungen eines Eis-
schlankes entsprechen, für wenige Mark zu haben, gut zu
reinigen und besonders für Butter- und Milchgeschäfte zu
empfehlen sein. Er ist gesetzlich geschützt und wie angegeben
nur in der Fabrik von F. Feuerheerd sen. in Coswig i. A.
M haben.

Ter Löwe von Luzern.
Die Nachricht, das bekannte Löwendenkmal in Luzern

gehe allmählig seinem Zerfall entgegen, tauchte in jüngster
Zeit mit großer Bestimmtheit auf, und aus der Thatsache,
daß die gesammte Presse der zivilisierten Welt dieselbe er-
gänzend oder reflektierend, aber immer im Tone des Be-
dauerns aufnahm, erhellt zur Genüge, daß vielleicht kaum
ein anderes Sknlpturwerk so weithin bekannt sein dürfte wie
dieses. Freilich fand und findet dasselbe Verbreitung in un-
zählbaren Nachbildungen, sei es in Photographien, Stereos-
kopen, Stichen, Malereien oder in Holz, Gyps und Marmor.
Von den Hunderltausenden aller Nationen, die allsommerlich
vor. diesem schönen Denkmal stehen, nehmen die meisten gern
eine kleine Erinnerung an dasselbe mit nach Hause. Der
Eindruck des vollendeten Kunstwerkes/auf jedes Gemüth ist
in der That ein bedeutender. Die ganze Erzählung in diesem

sterbenden Löwen steht so klar und einfach vor uns, wie sie

nur ein Künstler von Gottes Gnaden in gleich genialer Weise

zu bieten vermag. Der Schmerz in den Zügen des durch
den Speer zu Tode getroffenen majestätischen Thieres kommr

zu solch wirkungsvollem Ausdruck, daß er unser ganzes Mit-
leid gefangen nimml, und das Interesse zu seiner Fabel, zu
seiner Geschichte fesselt es um so mehr noch, als auch der
Ort und seine Umgebung sich einer eigentümlichen, weihe-
vollen Stimmung nie entziehen. Die steile, senkrechte, von
Rissen wild durchzogene Felsenwand, in deren Höhlung der
Löwe liegt; der kleine, schwanbelebte Teich zu Füßen und
die düstern Baumgruppen zu beiden Seiten vereinigen sich

zu einer Szenerie von unvergeßlichem Eindruck. Das alles
mag der berühmte Thorwaldsen, nach dessen Modell und
Anweisungen Denkmal und Anlage ausgeführt wurden, vor-
cusgesehen haben, aber in dem Umfange, wie es sich jetzt
geltend macht, schwerlich. Die Wirklichkeit überspinnt den

künstlerischen Gedanken und macht sich denselben zu Diensten,
als ob sie selbst der Künstler wäre. Und es würde ihr wohl
gelingen, spielte nicht die Geschichte hinein. Der Löwe ist
hier Träger einer Idee, das Sinnbild der Treue und Pflicht.
„Hslvststoruirr stcisr ao virtuti" steht eingegraben über
der Höhle, und unterhalb derselben liest man eine Reihe von
Namen im Kampfe Gefallener. Diese Reihe ist groß, aber
nicht vollständig, denn die Zahl der Offiziere und Soldaten,
der Schweizergarde in Paris, die am 10. August und 2. und
3. September 1792 im Dienste Ludwigs XVI. in den

Tuilerien umkamen, beläuft sich nahezu auf 800. Sie fielen^
den geleisteten Eid heilig haltend, im Dienste der Krone unter
den Kolben der Republikaner. Daß sie also zu sterben,
wußten, war Heldentum, und zum Gedächtnis hieran wurde
1821 dieses Monument errichtet. Angeregt durch Oberst
Karl Pfyffer hat Thorwaldsen, dem der Gedanke unterbreitet
wurde, solch ergreifende Form gefunden. Ueber der Ver-
teidigung des bourbonischen Wappenschildes bricht der Löwe
sterbend zusammen, die rechte Pranke schützend über dasselbe
legend, die linke, im Todeskampfe malt sinken lassend; das
Schweizerschild an der Wand angelehnt. Einfach und groß.

Thorwalsen selbst hat für das Monument nur das Mo-
dell gefertigt, das noch heute sorgfältig aufbewahrt wird; die

Ausführung übernahm der Bildhauer Lukas Ahorn aus
Konstanz. ^ ^ ' V

Ueber 70 Jahre sind nun verflossen, und das Wind und
Wetter ausgesetzte Kunstwerk beginnt beunruhigende Merkmale
des Verfalls zu zeigen. Durchsickerndes Wasser arbeitet in
dem grauen Sandstein und bedroht das Denkmal mit einer
Zerbröckelung, die im Laufe weniger Jahre, wie eine Unter-
snchung durch Sachverständige dargethan hat, den Untergang
des schönen Werkes herbeiführen könnte. Zur Aufklärung
hiefür bleibt zu bemerken, daß der Löwe nicht etwa aus be-
sonderem Stein oder gar aus Erz gefertigt ist, sondern ein-
fach aus der Felswand gehauen wurde und deßhalb auch
deren Zersetzung ausgesetzt ist. Man hofft jedoch durch vor-
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